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1. Allgemeine Angaben 

 
Der Landschaftsverband Westfalen-Lippe erfasst seit dem 01.01.2008 seine Geschäftsvorfälle nach 
dem System der doppelten Buchführung. Nach § 23 Absätze 1 und 2 LVerbO in Verbindung mit § 95 
Absatz 1 GO NRW hat der LWL zum Schluss eines jeden Haushaltsjahres einen Jahresabschluss auf-
zustellen. Er muss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage des 
LWL vermitteln und ist zu erläutern. Der vorliegende Jahresabschluss wurde auf der Grundlage der 
entsprechenden gesetzlichen Vorschriften (GO NRW und GemHVO NRW) aufgestellt. 
 
Mit dem Jahresabschluss wird das Ergebnis der Haushaltswirtschaft des abgelaufenen Haushaltsjah-
res nachgewiesen. Im Rahmen der Durchführung einer prozessunabhängigen Überwachung des 
Produktivmandanten 300 des SAP-Systems P30, mit dessen Hilfe der LWL das Rechnungswesen 
abbildet, wurde der Leitung der LWL-Finanzabteilung für das Geschäftsjahr 2017 mit Zertifikat vom 
27.12.2017 durch die BDO AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Bielefeld bescheinigt, dass die An-
forderungen des IDW Prüfungsstandards 261 erfüllt wurden. 
 
Ein Bestandteil des Jahresabschlusses ist der Anhang nach § 44 GemHVO NRW. Unter Berücksichti-
gung der darin enthaltenen gesetzlichen Anforderungen werden einführend die Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden angegeben und erläutert (Kapitel 2). Anschließend wird der Jahresabschluss 
getrennt nach den drei Komponenten der Ergebnisrechnung, der Finanzrechnung und der Bilanz 
dargestellt (Kapitel 3). Abschließend werden die zum Abschlussstichtag bestehenden Leasing- und 
leasingähnlichen Verträge, Haftungsverhältnisse sowie Finanzderivate angegeben (Kapitel 4). Dem 
Anhang ist neben dem Anlagen-, Forderungs- und Verbindlichkeitenspiegel (Anlagen 1, 2 und 4), 
und damit über die gesetzlichen Maßgaben hinaus, ein Rückstellungsspiegel als Anlage 3 beigefügt 
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2. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Für den Ansatz und die Bewertung von Vermögensgegenständen, Schulden und Rechnungsab-
grenzungsposten fanden die Bewertungsvorgaben der §§ 32 bis 36 sowie 41 bis 43 GemHVO NRW 
Anwendung. Die angewandten und den Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung entsprechen-
den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden sind nachstehend dargestellt, Besonderheiten werden 
bei den einzelnen Bilanzposten erläutert. 

2.1. Anlagevermögen 

2.1.1. Immaterielle Vermögensgegenstände 

Zugänge zu den Immateriellen Vermögensgegenständen wurden mit den Anschaffungskosten be-
wertet. 

2.1.2. Sachanlagevermögen 

Die Bewertung von Zugängen zum Sachanlagevermögen erfolgte mit den Anschaffungs- oder Her-
stellungskosten. Bewertungsvereinfachungsverfahren wurden weitgehend nicht angewendet. Zu-
gänge zu den in der Eröffnungsbilanz gebildeten Festwerten wurden einzeln aktiviert und gemäß 
der vorgeschriebenen Nutzungsdauer abgeschrieben, da zukünftig mit wenigen Ausnahmen auf die 
Vereinfachung der Festwerte verzichtet wird. Für nichtwissenschaftliche Bibliotheken werden Fest-
werte beibehalten. Die Abschreibungen auf das abnutzbare Anlagevermögen werden entsprechend 
der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer des Vermögensgegenstandes bemessen und linear vor-
genommen. Geringwertige Wirtschaftsgüter werden gemäß § 35 Absatz 2 GemHVO NRW unmittel-
bar als Aufwand verbucht. 

2.1.3. Finanzanlagen 

2.1.3.1. Anteile an verbundenen Unternehmen, Beteiligungen, Sondervermögen 

Die Bewertung der Anteile an verbundenen Unternehmen, der Beteiligungen sowie der Sonderver-
mögen erfolgte nach § 55 Absatz 6 GemHVO NRW. 
 
Für die erwerbswirtschaftlich genutzte Westfälisch-Lippische Vermögensverwaltungsgesellschaft 
mbH (WLV) wurde das Ertragswertverfahren zu Grunde gelegt. Bei den anderen verbundenen Un-
ternehmen, Beteiligungen sowie den Sondervermögen wurde aus Vereinfachungsgründen die Ei-
genkapitalspiegelbildmethode angewendet, wodurch die Vermögens- und Schuldenlage des LWL 
hinreichend dargestellt wird. 
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2.1.3.2. Wertpapiere des Anlagevermögens 

Die Bewertung der Wertpapiere des Anlagevermögens erfolgte überwiegend mit den historischen 
Anschaffungskosten. Lediglich für die RWE-Aktien wurde der vorsichtig geschätzte Verkehrswert 
angesetzt. 

2.1.3.3. Ausleihungen 

Die Bilanzierung der Ausleihungen erfolgte mit dem Nennwert. 

2.2. Umlaufvermögen 

2.2.1. Vorräte 

Die Bewertung der Vorräte erfolgte grundsätzlich zu Anschaffungskosten und unter Berücksichti-
gung des Niederstwertprinzips. Nach § 34 Absatz 1 GemHVO NRW wurde das Bewertungsvereinfa-
chungsverfahren der Festwertbildung angewandt. Die nächste körperliche Bestandsaufnahme er-
folgt zum 31.12.2018.  

2.2.2. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 

Die Forderungen und die sonstigen Vermögensgegenstände wurden zum Nennwert angesetzt, so-
weit keine Einzel- oder Pauschalwertberichtigung erfolgte. 

2.2.3. Liquide Mittel 

Die liquiden Mittel wurden zum Nennwert ausgewiesen. 

2.3. Aktive Rechnungsabgrenzung 

Als aktive Rechnungsabgrenzungsposten wurden vor dem Bilanzstichtag geleistete Zahlungen aus-
gewiesen, soweit sie Aufwand für eine bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen. Der Ansatz er-
folgte zum Nennwert. 

2.4. Sonderposten 

Die Sonderposten beinhalten zweckgebundene Zuwendungen für Vermögensgegenstände und 
sonstige Sonderposten. Die Sonderposten für zweckgebundene Zuwendungen für Vermögensge-
genstände werden entsprechend der Nutzungsdauer der durch die Zuwendung finanzierten Ver-
mögensgegenstände ertragswirksam aufgelöst. Die Sonstigen Sonderposten lassen das Volumen 
des verwalteten Vermögens erkennen (Ausgleichsabgabe, Altenpflegeausbildungsumlage, Stiftun-
gen, Haftpflichtversicherung der LWL-Kliniken). Zugänge zu den Sonderposten wurden mit dem 
Nennwert angesetzt. 
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2.5. Rückstellungen 

Die Rückstellungen wurden nach dem Grundsatz der kaufmännischen Vorsicht für sämtliche er-
kennbaren Risiken und ungewissen Verpflichtungen, die bis zum Zeitpunkt der Erstellung der Bilanz 
bekannt geworden sind, gebildet. Die Bewertung der Pensions- und Beihilferückstellungen erfolgte 
zum Barwert, sonstige Rückstellungen wurden grundsätzlich mit dem Nennwert bilanziert. 

2.6. Verbindlichkeiten 

Der Ansatz der Verbindlichkeiten erfolgte zum Nennwert. 

2.7. Passive Rechnungsabgrenzung 

Als passive Rechnungsabgrenzungsposten wurden vor dem Bilanzstichtag erhaltene Zahlungen 
ausgewiesen, soweit sie Erträge für eine bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen. Der Ansatz 
erfolgte zum Nennwert. 
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3. Erläuterungen zum Jahresabschluss 

3.1. Erläuterungen zur Ergebnisrechnung 

Die Ergebnisrechnung 2017 weist einen Jahresüberschuss in Höhe von 119.311.744,05 EUR aus, der 
entsprechend in der Bilanz auf der Passivseite unter Ziffer 1.4 ausgewiesen ist. Dieser Jahresüber-
schuss ist auf einen Überschuss im Ordentlichen Ergebnis in Höhe von 100.908.845,98 EUR und ei-
nen Überschuss im Finanzergebnis in Höhe von 18.402.898,07 EUR zurückzuführen. Außerordentli-
che Erträge und Aufwendungen fielen im Geschäftsjahr nicht an. 
 
Die ordentlichen Erträge betragen im Geschäftsjahr rd. 3.513 Mio. EUR. Der größte Anteil entfällt 
hiervon auf die Landschaftsumlage (rd. 2.210 Mio. EUR) und die Schlüsselzuweisungen (rd. 
503 Mio. EUR). Die Finanzerträge belaufen sich auf rd. 32 Mio. EUR.  
 
Von den ordentlichen Aufwendungen in Höhe von rd. 3.412 Mio. EUR entfallen allein rd. 
2.806 Mio. EUR auf die Transferaufwendungen, insbesondere im Sozialbereich. Die Zinsen und sons-
tigen Finanzaufwendungen betragen im Geschäftsjahr rd. 13 Mio. EUR. 
 
 

3.2. Erläuterungen zur Finanzrechnung 

Die Finanzrechnung schließt mit einem Endbestand liquider Mittel in Höhe von 372.594.658,92 EUR 
ab. Gegenüber dem Stand an liquiden Mitteln zum 31.12.2016 (344.128.464,66 EUR) ergibt sich in 
der Finanzrechnung eine Gesamtverbesserung in Höhe von rd. 28 Mio. EUR. 
 
Hierbei ist zu beachten, dass in der Bilanz auf der Aktivseite unter Ziffer 2.3 beim Vergleich des Be-
trages von 372.594.658,92 EUR mit dem Vorjahr nur eine Gesamtverbesserung in Höhe von rd. 18 
Mio. EUR zu verzeichnen ist. Ursächlich hierfür ist, dass dort im Jahr 2017 ein Betrag in Höhe von 
354.404.701,05 EUR ausgewiesen wurde, da zum Stichtag 31.12.2016 auf dem Tagesgeldkonto bei 
der Sparkasse Münsterland Ost (Bilanzkonto 182.101) ein negativer Betrag in Höhe von 
10.276.236,39 EUR ausgewiesen wurde. Dieser Betrag wurde daher in der Bilanz 2016 auf der Pas-
sivseite unter Ziffer 4.2. als Liquiditätskredit dargestellt. 
 

3.3. Ermächtigungsübertragungen 

Übertragene Ermächtigungen belasten nicht das Abschlussjahr, sondern erhöhen die entsprechen-
den Positionen im Haushaltsplan des folgenden Jahres und stellen somit eine Fortschreibung der im 
Haushaltsplan veranschlagten Ansätze des Ergebnisplans und des Finanzplans dar. Die tatsächlich in 
Anspruch genommenen übertragenen Ermächtigungen belasten das Ergebnis des folgenden Haus-
haltsjahres gegenüber dem beschlossenen Haushaltsplan. 
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Gemäß § 22 Abs. 4 GemHVO NRW i.V.m. der Regelung des LWL über Art, Umfang und Dauer von 
Ermächtigungsübertragungen vom 22.10.2013 sind übertragene Ermächtigungen für Aufwendun-
gen und Auszahlungen im Anhang anzugeben.  
 
In der nachfolgenden Übersicht sind die übertragenen Ermächtigungen aus dem Jahresabschluss 
2017 des LWL abgebildet. 
 
 

Dezernatsbudget 

Übertragene Ermächtigungen für 
Aufwendungen Auszahlungen aus 

Investitions-
tätigkeit 

Finanzierungs-
tätigkeit 

EUR EUR EUR 
LWL-Direktor 43.000,00 3.288,31 0,00 

LWL-Erster Landesrat 170.000,00 853.081,55 97.497,87 

LWL-Dezernat  
BLB und KVW 

0,00 22.447.955,62 0,00 

LWL-Jugenddezernat 858.075,77 617.207,26 0,00 

LWL-Sozialdezernat 31.000,00 2.965.270,46 0,00 

LWL-Maßregel-
vollzugsdezernat 

175.671,73 0,00 0,00 

LWL-Krankenhaus-
dezernat 

87.549,05 14.343.083,88 0,00 

LWL-Kulturdezernat 2.473.856,52 3.416.165,37 0,00 

LWL-Sonstige 
Budgets 

2.500,00 11.717,75 0,00 

Summe 3.841.653,07 44.657.770,20 97.497,87 

 
 
Ermächtigungen für Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit wurden in Höhe von 
371.328.906,80 EUR übertragen. Dabei handelt es sich im Wesentlichen um solche für im Abschluss-
jahr gebildete Rückstellungen sowie für Verbindlichkeiten, die im Rahmen des Geschäftsjahreswech-
sels im Januar des neuen Haushaltsjahres noch zu Lasten des Abschlussjahres gebucht wurden, de-
ren Ausgleich aber erst im neuen Jahr erfolgte. 
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3.4. Erläuterungen zur Bilanz 

3.4.1. Besonderheiten in der Bilanz 

Die Ausgleichsabgabe, die Altenpflegeausbildungsumlage, das Kapital der Stiftungen und die Haft-
pflichtversicherung der LWL-Kliniken berühren zwar als Vermögen den Haushalt des LWL, sie sind 
aber gesondert und ausgeglichen auszuweisen. Die Höhe des verwalteten Vermögens kann den auf 
der Passivseite bilanzierten Sonderposten entnommen werden. Unter Berücksichtigung etwaiger 
Rückstellungen oder Verbindlichkeiten sind diese Vermögenspositionen auf der Aktivseite in ver-
schiedenen Posten enthalten, z. B. in den Ausleihungen und liquiden Mitteln. 
 
Auf Hinweis des seinerzeitigen Ministeriums für Inneres und Kommunales NRW werden auch die 
Beteiligungen des LWL an rechtlich selbstständigen Stiftungen in der Bilanz aktiviert. In gleicher 
Höhe werden entsprechende Sonderrücklagen passiviert. 
 
In den bilanziell ausgewiesenen liquiden Mitteln des LWL sind nicht nur die liquiden Mittel der 
Kernverwaltung, sondern über den eingerichteten Liquiditätsverbund auch die der angeschlossenen 
Einrichtungen enthalten. Die im LWL-Liquiditätsverbund verwalteten Mittel der Sondervermögen 
werden unter den sonstigen Verbindlichkeiten mit ausgewiesen. 
 

3.4.2. Aktivseite der Bilanz 

3.4.2.1. Anlagevermögen 

Eine Gesamtübersicht des Anlagevermögens ist dem Anlagenspiegel zu entnehmen (siehe Anlage 
1). 

3.4.2.1.1. Immaterielle Vermögensgegenstände 
Bei den Immateriellen Vermögensgegenständen handelt es sich um Software und andere Lizenzen. 
Die Nutzungsdauer der Software wurde mit 5 Jahren angesetzt. Andere Lizenzen wurden über die 
Vertragslaufzeit abgeschrieben. Unbegrenzt eingeräumte Lizenzen an Rechten wurden nicht abge-
schrieben, wenn sie keiner Abnutzung unterlagen. 

3.4.2.1.2. Sachanlagen 
Bei den Sachanlagen handelt es sich fast ausschließlich um mobiles Sachanlagevermögen. Die im-
mobilen Vermögenswerte wurden – mit wenigen Ausnahmen – durch Übertragung auf die wie Ei-
genbetriebe geführten Einrichtungen des LWL (LWL-Kliniken, LWL-Zentren, LWL-Pflegezentren und 
LWL-Wohnverbünde, LWL-Jugendheime und LWL-Bau- und Liegenschaftsbetrieb) ausgegliedert. 
 
Bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 
 
Es handelt sich im Wesentlichen um zweckgebundenes Vermögen der Hirschfeld-Stiftung.  
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Bauten auf fremdem Grund und Boden 
 
Zu dieser Position gehören Aufbauten auf Grundstücken, wie Spielplätze und Fahrradständer, sowie 
insbesondere Einbauten für Dauerausstellungen in den Museen. 
 
Kunstgegenstände und Kulturdenkmäler 
 
Es handelt sich bei dieser Position im Wesentlichen um Kunstgegenstände der LWL-Museen, hier 
insbesondere des LWL-Museums für Kunst und Kultur - Westfälisches Landesmuseum - in Münster. 
Darüber hinaus sind die Kulturgüter in Form von Sammlungen oder einzelnen Objekten zu erwäh-
nen. 
 
Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge 
 
Unter diese Position fallen insbesondere die Maschinen und technischen Anlagen der Werkstätten 
sowohl im schulischen als auch im kulturellen Bereich. Hervorzuheben ist hier die Projektionstechnik 
für das Planetarium im LWL-Museum für Naturkunde - Westfälisches Landesmuseum mit Planetari-
um -. 
 
Betriebs- und Geschäftsausstattung 
 
Zu dieser Position gehören insbesondere mobile Einrichtungsgegenstände von Büros, Schulen und 
Werkstätten (Tische, Stühle, Regale, Schränke, Werkzeuge) sowie die Hardwareausstattung des LWL. 
 
Anlagen im Bau 
 
Zu den Anlagen im Bau gehören im Wesentlichen Dauerausstellungen des LWL-Industriemuseums, 
die zum Bilanzstichtag nicht fertiggestellt wurden. Weiterhin fallen unter die Anlagen im Bau Soft-
ware-Projekte, die zum Bilanzstichtag noch nicht produktiv geschaltet sind.  

3.4.2.1.3. Finanzanlagen 
 
Anteile an verbundenen Unternehmen 
 
Unter den Anteilen an verbundenen Unternehmen werden die privatrechtlichen Unternehmen aus-
gewiesen, an denen der LWL mehrheitlich beteiligt ist. Hierzu gehören die Westfälisch-Lippische 
Vermögensverwaltungsgesellschaft mbH (WLV), die Gemeindepsychiatrisches Zentrum Detmold 
GmbH und die Westfälische Werkstätten GmbH in Lippstadt. 
 
Im Jahresabschluss 2017 ist eine Korrektur des Buchwertes der WLV in Höhe von 36.265.000 EUR 
vorgenommen worden. Erläuterungen hierzu sind unter dem Punkt 3.4.3.1.1 - Allgemeine Rücklage 
- sowie im Lagebericht zu finden. 
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Beteiligungen 
 
Als Beteiligungen werden die Gewährträgerschaften an Anstalten des öffentlichen Rechts sowie die 
Beteiligungen an privatrechtlichen Unternehmen ausgewiesen, soweit der LWL nicht mehrheitlich, 
jedoch mindestens zu 20%, beteiligt ist. Hierzu gehören die Zentrale Akademie für Berufe im 
Gesundheitswesen GmbH, das Studieninstitut Westfalen-Lippe und das Institut für vergleichende 
Städtegeschichte. Hier wurde vereinfachend der anteilige Wert des Eigenkapitals angesetzt, weil 
damit die tatsächliche Vermögenslage zutreffend abgebildet ist und diese von nachgeordneter Be-
deutung für die Vermögenslage des LWL sind. 
 
Ferner werden hier die rechtlich selbstständigen Stiftungen ausgewiesen, die die LWL-
Kernverwaltung als Stifter mit errichtet hat bzw. an denen die LWL-Kernverwaltung beteiligt ist. Dies 
sind im Einzelnen die LWL-Kulturstiftung, die Stiftung Preußen-Museum NRW, die Annette von 
Droste zu Hülshoff-Stiftung und die Peter Paul Rubens-Stiftung. 
 
 
Sondervermögen 
 
Zu den Sondervermögen gehören die wie Eigenbetriebe geführten Einrichtungen des LWL – die 
LWL-Kliniken, die LWL-Zentren, die LWL-Pflegezentren und LWL-Wohnverbünde, die LWL-
Jugendheime und der LWL-Bau- und Liegenschaftsbetrieb (LWL-BLB). Der LWL haftet gemäß § 97 
GO NRW für die Verbindlichkeiten seiner Sondervermögen sowie für etwaige Jahresverluste nach 
den einschlägigen Regelungen. 
 
Im Jahr 2017 fand eine Zuschreibung zur Finanzanlage LWL-BLB statt, da die Kernverwaltung dem 
LWL-BLB die Kosten für neu erworbene Grundstücke für den LWL-PsychiatrieVerbund Westfalen 
erstattet. Die Aktivierung der Grundstücke wirkt beim LWL-BLB eigenkapitalerhöhend, in der Kern-
verwaltung wird die Finanzanlage LWL-BLB entsprechend erhöht. 
 
Zudem erfolgte eine anteilige Ausgliederung der neuen LWL-Maßregelvollzugsklinik Rheine aus 
dem Sondervermögen der LWL-Maßregelvollzugsklinik Schloss Haldem. 
 
 
Wertpapiere des Anlagevermögens 
 
Unter den Wertpapieren des Anlagevermögens werden die Anteile an privatrechtlichen Unterneh-
men ausgewiesen, soweit nicht ein Ausweis unter den Bilanzposten 1.3.1 (Anteile an verbundenen 
Unternehmen) bzw. 1.3.2 (Beteiligungen) zu erfolgen hat. Hierbei handelt es sich insbesondere um 
die RWE-Aktien, für die im Jahresabschluss 2017 eine Zuschreibung erfolgte (siehe Punkt 3.4.3.1.1 - 
Allgemeine Rücklage). 
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Da aus praktischen Erwägungen heraus der privatrechtlich organisierte öffentliche Teil von d-NRW 
zum 01. Januar 2017 als Anstalt öffentlichen Rechts neu ausgerichtet wurde, hatte der LWL seine 
Mitgliedschaft in der d-NRW Public Konsortium GbR am 27.09.2016 beendet. Die geleistete Bei-
trittszahlung wurde erstattet. Der LWL ist sodann zum 01.01.2017 der neu errichteten d-NRW AöR 
beigetreten, so dass in Höhe der entsprechenden neuen Beitrittszahlung ein Ausweis in der Bilanz 
erfolgte. 
 
 
Ausleihungen 
 
Unter Ausleihungen sind langfristige Darlehen bilanziert, die der LWL im Rahmen seiner Aufgaben-
erfüllung vergibt. 
 
Bei den Ausleihungen handelt es sich im Wesentlichen um: 
 
- Gesellschafterdarlehen an die WLV, 
- rückzahlbare und nicht rückzahlbare Ausleihungen an Sondervermögen, 
- Darlehen an Altenhilfeeinrichtungen sowie 
- Darlehen aus Mitteln der Ausgleichsabgabe (rd. 30 Mio. EUR). 
 
Seit dem Jahresabschluss 2009 werden neben den rückzahlbaren Darlehen auch die vom LWL ge-
währten Zuwendungen für Investitionen in den LWL-Kliniken, LWL-Zentren sowie LWL-
Pflegezentren und LWL-Wohnverbünde als nicht rückzahlbare Ausleihungen bilanziert. In den Bilan-
zen der Sondervermögen werden diese nicht rückzahlbaren Ausleihungen für Investitionen spiegel-
bildlich als Sonderposten für Investitionszuwendungen des Trägers bzw. zunächst als Verbindlich-
keiten aus noch nicht verwendeten Investitionszuwendungen gegenüber dem Träger abgebildet. 
Der Abbau der nicht rückzahlbaren Ausleihungen in der Bilanz der LWL-Kernverwaltung erfolgt 
ebenfalls spiegelbildlich in Höhe der ertragswirksamen Auflösung der Sonderposten in den Bilanzen 
der Sondervermögen unter Berücksichtigung eventueller Rückzahlungen an den Träger. 
 

3.4.2.2. Umlaufvermögen 

3.4.2.2.1. Vorräte 
Erfasst sind sämtliche Waren, die zum Verkauf oder zur kostenlosen Abgabe zur Verfügung stehen, 
sowie Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe, sofern der Bestand wesentlich ist. Es handelt sich überwie-
gend hierbei um Waren der Museumsshops sowie um Publikationen insbesondere im Kulturbereich. 
 
Ein Zentrallager für den allgemeinen Bürobedarf einschließlich Reinigungsartikel wird beim LWL 
nicht geführt. Alle Abteilungen, Einrichtungen und Außenstellen des LWL können bedarfsbezogen 
die erforderlichen Materialien zeitnah aus Abrufverträgen bestellen.  
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Die kurzfristige Zwischenlagerung des allgemeinen Bürobedarfs ist unwesentlich und wird daher 
nicht als Vorratsvermögen gesondert erfasst und bilanziert. 

3.4.2.2.2. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
Eine Gesamtübersicht der Forderungen einschließlich der Restlaufzeiten ist dem Forderungsspiegel 
zu entnehmen (siehe Anlage 2). 
 
Öffentlich-rechtliche Forderungen und Forderungen aus Transferleistungen 
 
Bei den Forderungen aus Transferleistungen handelt es sich im Wesentlichen um Forderungen der 
LWL-Behindertenhilfe Westfalen gegenüber Hilfeempfängern und gegenüber stationären Einrich-
tungen aus gewährten Vorschüssen. 
 
Privatrechtliche Forderungen 
 
In den privatrechtlichen Forderungen sind insbesondere solche Forderungen enthalten, die im 
Rahmen des Geschäftsjahreswechsels im Januar des neuen Haushaltsjahres noch zu Gunsten des 
Abschlussjahres gebucht wurden, deren Ausgleich aber erst im neuen Jahr erfolgte. 
 
Sonstige Vermögensgegenstände 
 
Den weit überwiegenden Anteil an den sonstigen Vermögensgegenständen bildet die Forderung 
aus Erstattungsansprüchen von Versorgungsleistungen im Bereich der Personalgestellung, für die 
zum 01.01.2008 vom Land NRW auf den LWL übergeleiteten Beamten der Versorgungsverwaltung 
sowie gegenüber Dritten auf Basis der Regelungen zur Versorgungslastenverteilung. Diese Forde-
rung stellt einen Ausgleich für die auf der Passivseite gebildeten Pensions- und Beihilferückstellun-
gen für die v. g. Bereiche dar. 

3.4.2.2.3. Liquide Mittel 
 
Als liquide Mittel wurden Kassenbestände, Handvorschüsse sowie Guthaben bei Kreditinstituten von 
insgesamt rd. 372,6 Mio. EUR bilanziert (davon rd. 83 Mio. EUR aus Mitteln der Ausgleichsabgabe). 
Allerdings stehen diesen liquiden Mitteln auf der Passivseite allein sonstige Verbindlichkeiten aus 
der Verwaltung der „fremden“ Mittel der LWL-Kliniken, LWL-Zentren, LWL-Pflegezentren, LWL-
Wohnverbünde, LWL-Jugendheime sowie des LWL-Bau- und Liegenschaftsbetriebes in Höhe von 
rd. 243,2 Mio. EUR gegenüber. 
 

3.4.2.3. Aktive Rechnungsabgrenzung 

Die aktive Rechnungsabgrenzung beinhaltet insbesondere die Beamtenbesoldung für den Monat 
Januar des neuen Haushaltsjahres, die bereits im Abschlussjahr ausgezahlt wurde. 
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3.4.3. Passivseite der Bilanz 

3.4.3.1. Eigenkapital 

3.4.3.1.1. Allgemeine Rücklage 
Als allgemeine Rücklage wird der Unterschiedsbetrag zwischen dem Vermögen des LWL (= Aktiva) 
und den Sonderrücklagen, der Ausgleichsrücklage, dem gesondert auszuweisenden Jahresüber-
schuss bzw. -fehlbetrag, den Sonderposten, den Rückstellungen, den Verbindlichkeiten sowie den 
passiven Rechnungsabgrenzungsposten (= Passiva) ausgewiesen.  
 
Verrechnungen mit der allgemeinen Rücklage 
Gemäß § 43 Abs. 3 GemHVO NRW sind Erträge und Aufwendungen aus dem Abgang und der Ver-
äußerung von Vermögensgegenständen nach § 90 Abs. 3 Satz 1 GO NRW sowie aus Wertverände-
rungen von Finanzanlagen unmittelbar mit der allgemeinen Rücklage zu verrechnen. Im Jahresab-
schluss 2017 sind beim LWL folgende Verrechnungen mit der allgemeinen Rücklage vorgenommen 
worden: 
 
Geschäftsvorfall Betrag (EUR) 
Wertveränderung der WLV Finanzanlage + 36.265.000,00 
Wertveränderung der RWE-Aktien Finanzanlage +          8.961,26 
Summe der Verrechnungen + 36.273.961,26 

 
Unter Berücksichtigung der genannten Verrechnungen weist die allgemeine Rücklage zum Stichtag 
31.12.2017 einen Bestand von 486.091.671,35 EUR aus. 
 
Erläuterungen zu den Geschäftsvorfällen: 
Die Finanzanlage WLV wird nach dem Ertragswertverfahren bewertet. Der Buchwert zum 
01.01.2017 betrug 374.122.000 EUR. Im Rahmen des Jahresabschlusses 2017 wurde eine Neubewer-
tung der WLV zum Stichtag 31.12.2017 durchgeführt. Dadurch ergab sich ein aktualisierter Unter-
nehmenswert von 410.387.000 EUR und somit eine Wertveränderung von 36.265.000 EUR. 
 
Für die direkt vom LWL gehaltenen und als Wertpapiere des Anlagevermögens bilanzierten 1.694 
RWE-Aktien erfolgte zum 31.12.2015 eine Wertberichtigung auf 19.843,43 EUR, was einem Kurs-
wert von 11,71 EUR/Aktie entsprach. Am 29.12.2017 (letzter Handelstag 2017) betrug der Schluss-
kurs der RWE-Aktie im Xetra-Handel dagegen 17,00 EUR (Differenz von 5,29 EUR/Aktie), so dass im 
Jahresabschluss 2017 eine Zuschreibung von 8.961,26 EUR auf einen neuen Wert von 28.804,69 EUR 
vorgenommen wurde. 

3.4.3.1.2. Sonderrücklagen 
Hier werden die Beteiligungen des LWL an den folgenden rechtlich selbstständigen Stiftungen aus-
gewiesen: LWL-Kulturstiftung, Stiftung Preußen-Museum NRW, Annette von Droste zu Hülshoff-
Stiftung und Peter Paul Rubens-Stiftung (siehe Punkt 3.4.2.1.3 Beteiligungen). 
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3.4.3.1.3. Ausgleichsrücklage 
Unter Berücksichtigung der Wertberichtigungen der Eröffnungsbilanz in den Jahresabschlüssen 
2008 und 2009 wurde die Ausgleichsrücklage rückwirkend auf 290.000.000 EUR festgesetzt und 
durch die Zuführung des Jahresüberschusses aus 2009 im Rahmen des seinerzeit nach § 75 Abs. 3 
GO zulässigen Höchstbetrages auf 325.340.173,13 EUR erhöht. 
 
Durch Deckung der Jahresfehlbeträge aus den Haushaltsjahren 2010 bis 2013 sowie 2015 und 2016 
von insgesamt 295.007.759,55 EUR sowie durch die Zuführung des Jahresüberschusses aus dem 
Haushaltsjahr 2014 von 9.065.426,55 EUR weist die Ausgleichsrücklage zum 31.12.2017 einen Be-
stand von 39.397.840,13 EUR auf.  

3.4.3.1.4. Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag 
Hier ist der Jahresüberschuss lt. Zeile 26 der Ergebnisrechnung ausgewiesen. 
 

3.4.3.2. Sonderposten 

In einem Sonderposten werden Beträge in der Bilanz ausgewiesen, die der LWL für einen festgeleg-
ten Verwendungszweck von Dritten erhalten hat. Der Sonderposten stellt einen Zwitterposten zwi-
schen Eigen- und Fremdkapital dar. 
 

3.4.3.2.1. Sonderposten für Zuwendungen 
Bei den Sonderposten für Zuwendungen handelt es sich um Zuweisungen zu den Investitionen ins-
besondere für 
 
- die Einrichtung von Dauerausstellungen in den LWL- Museen, 
- die Ersteinrichtung von LWL- Schulen, 
- den Erwerb von Kunstgegenständen und 
- den Neubau eines Krankenhaus- und Rehabilitationsgebäudes der LWL-Klinik Dortmund. 
 

3.4.3.2.2. Sonstige Sonderposten 
Unter den sonstigen Sonderposten werden jene Vermögenswerte ausgewiesen, die der LWL wie 
fremdes Vermögen verwaltet (Stiftungskapital, Haftpflichtversicherung der LWL-Kliniken, Altenpfle-
geausbildungsumlage und Ausgleichsabgabe). Damit ist sichergestellt, dass die zweckbestimmte 
Verwendung nachgewiesen wird, eine erfolgsneutrale Behandlung in der Ergebnisrechnung erfolgt 
und die Höhe der Vermögenswerte auf einen Blick erkennbar ist.  
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3.4.3.3. Rückstellungen 

Rückstellungen wirken sich wirtschaftlich wie Fremdkapital aus, da in der Regel zukünftig Verbind-
lichkeiten entstehen, die zum Abfluss liquider Mittel führen. Eine Gesamtübersicht der Rückstellun-
gen ist dem Rückstellungsspiegel zu entnehmen (siehe Anlage 3). 
 

3.4.3.3.1. Pensionsrückstellungen 
Gemäß § 36 Absatz 1 GemHVO NRW sind die Pensionsverpflichtungen nach den beamtenrechtli-
chen Vorschriften als Rückstellung anzusetzen. Für die Rückstellung ist im Teilwertverfahren der 
Barwert zu ermitteln.  
Für die Ermittlung des Barwertes wurde die Kommunale Versorgungskasse Westfalen Lippe (kvw) in 
Münster beauftragt. Diese hat für die Berechnung der Rückstellung die finanz- und versicherungs-
mathematischen Grundsätze der Heubeck AG zu Grunde gelegt. 
 
Im Rahmen der Ermittlung des Wertes der Pensionsrückstellungen wurde auch der Barwert für die 
Beihilferückstellung der aktiv beschäftigten Beamten sowie der Versorgungsempfänger des LWL auf 
der Grundlage finanz- und versicherungsmathematischer Grundsätze der Heubeck AG unter Beach-
tung des § 36 Absatz 1 GemHVO NRW ermittelt. 
Da den Berechnungen der Heubeck AG die Wahrscheinlichkeitstafeln der privaten Krankenversiche-
rung 2016 zu Grunde gelegt sind, beinhalten sie nicht die bereits heute absehbaren Auswirkungen 
der Umstellung auf fünf Pflegegrade und die damit einhergehenden Ausweitungen der Pflegeleis-
tungen nach dem Pflegestärkungsgesetz (PSG) II. Daher wurden die Beihilferückstellungen für die 
aktiven Beamtinnen und Beamten sowie für die Versorgungsempfängerinnen und -empfänger über 
die in den Gutachten der Heubeck AG abgebildeten Werte hinaus entsprechend erhöht. 
 
In allen Fällen, in denen spätere Versorgungsaufwendungen durch Dritte mitfinanziert werden – im 
Bereich der Personalgestellung, der vom Land NRW auf den LWL übertragenen Versorgungsverwal-
tung und von Dritten auf Basis der Regelungen zur Versorgungslastenverteilung – ist korrespondie-
rend zu den Pensions- und Beihilferückstellungen eine Forderung eingestellt worden.  

3.4.3.3.2. Sonstige Rückstellungen nach § 36 Absätze 4 und 5 GemHVO NRW 
Zu den Pflichtrückstellungen gehören gemäß § 36 Absatz 4 GemHVO NRW die Verpflichtungen, die 
dem Grunde oder der Höhe nach zum Abschlussstichtag noch nicht genau bekannt sind, sofern der 
zu leistende Betrag nicht geringfügig ist. Dabei muss wahrscheinlich sein, dass eine Verbindlichkeit 
zukünftig entsteht, die wirtschaftliche Ursache vor dem Abschlussstichtag liegt und die zukünftige 
Inanspruchnahme voraussichtlich erfolgen wird. Darüber hinaus sind nach § 36 Absatz 5 GemHVO 
NRW für drohende Verluste aus schwebenden Geschäften und aus laufenden Verfahren Rückstel-
lungen anzusetzen, sofern der voraussichtliche Verlust nicht geringfügig ist.  
 
Die Aufgliederung des Postens "Sonstige Rückstellungen" ist dem Rückstellungsspiegel zu entneh-
men. 
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3.4.3.4. Verbindlichkeiten 

Eine Gesamtübersicht der Verbindlichkeiten einschließlich der Restlaufzeiten ist dem Verbindlichkei-
tenspiegel zu entnehmen (siehe Anlage 4). 
 

3.4.3.4.1. Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen 
Die Kreditverbindlichkeiten bestehen gegenüber dem öffentlichen Bereich und Kreditinstituten. 
 

3.4.3.4.2. Verbindlichkeiten aus Krediten zur Liquiditätssicherung 

Die Kreditverbindlichkeiten bestehen gegenüber Kreditinstituten. 
 

3.4.3.4.3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
In den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sind vor allem solche Verbindlichkeiten 
enthalten, die im Rahmen des Geschäftsjahreswechsels im Januar des neuen Haushaltsjahres noch 
zu Lasten des Abschlussjahres gebucht wurden, deren Ausgleich aber erst im neuen Jahr erfolgte. 
 

3.4.3.4.4. Verbindlichkeiten aus Transferleistungen 
Hierbei handelt es sich insbesondere um Abrechnungen von stationären Einrichtungen, die im 
Rahmen des Geschäftsjahreswechsels im Januar des neuen Haushaltsjahres noch zu Lasten des Ab-
schlussjahres gebucht wurden, deren Ausgleich aber erst im neuen Jahr erfolgte sowie um unge-
klärte Geldeingänge für das Abschlussjahr. 
 

3.4.3.4.5. Sonstige Verbindlichkeiten 
Unter den sonstigen Verbindlichkeiten werden Verpflichtungen ausgewiesen, die sich unter ande-
rem aus den ungeklärten Geldeingängen und dem Liquiditätsmanagement für die LWL-Kliniken, 
LWL-Zentren, LWL-Pflegezentren, LWL-Wohnverbünde, LWL-Jugendheime sowie den LWL-Bau- 
und Liegenschaftsbetrieb ergeben. Die vorgenannten Einrichtungen wickeln ihren Finanzbedarf 
über den LWL ab. Die in der Kernverwaltung des LWL bei positiven Beständen verwalteten „frem-
den“ Mittel werden in der Bilanz als sonstige Verbindlichkeiten ausgewiesen. 
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3.4.3.4.6. Erhaltene Anzahlungen 

Unter diesen Bilanzposten fallen erhaltene Anzahlungen für Investitionen, die noch nicht aktiviert 
wurden.  
Zudem wurde ein Teilbetrag der Investitionspauschale Eingliederungshilfe des Landes NRW für das 
Haushaltsjahr 2017, der zur Finanzierung von Investitionsmaßnahmen im Bereich der LWL-Kliniken 
und LWL-Wohnverbünde verwendet werden soll, ausgewiesen.  
 

3.4.3.5. Passive Rechnungsabgrenzung 

Bei dem passiven Rechnungsabgrenzungsposten handelt es sich um eine Überzahlung aus der Er-
stattung der Grundsicherungsleistungen durch den Bund im Bereich der Eingliederungshilfe für 
Menschen mit Behinderung. 
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4. Sonstige Angaben 

4.1. Leasing- und leasingähnliche Verträge 

Zum Stichtag 31.12.2017 bestehen folgende Verträge gemäß § 44 Absatz 2 Ziffer 9 GemHVO NRW. 
Die Verträge haben unterschiedliche, über den Stichtag hinausgehende Laufzeiten. Es folgen regel-
mäßig Nachfolgeverträge auf der Basis aktueller Vergabegrundsätze und Ausschreibungen. Ange-
geben sind die nach dem Abschlussstichtag für die Dauer der Restlaufzeit des Vertrages noch ver-
bleibenden Aufwendungen. 
 

 
Vertragspartner 

 

 
Vertragsgegenstand 

 
Aufwendungen 

  (in EUR) 
Ricoh Deutschland GmbH, 30179 Hannover Kopierer 396.640,52 
GREEN IT GmbH, 44227 Dortmund Kopierer 5.342,66 
Alphabet Fuhrparkmanagement GmbH, 
80788 München 

Dienstfahrzeuge 231.771,65 

Atlas Auto-Leasing GmbH & Co. KG,  
48002 Münster 
Audi AG, 85045 Ingolstadt  
ALD Lease Finanz GmbH, 
22529 Hamburg 

EVO Payments International GmbH,  
50668 Köln 

EC-Cash-Geräte 428,40 

Initial Hygieneservice GmbH, 49808 Lingen Hygienebehälter 1.788,40 

 
Gesamtaufwendungen 

 
635.971,63 

 

4.2. Haftungsverhältnisse 

In Anlehnung an § 44 Absatz 2 Satz 2 GemHVO NRW werden nachfolgend die zum Stichtag 
31.12.2017 bestehenden Haftungsverhältnisse (Bürgschaften, Dauerleihgaben und Mietkautionen) 
dargestellt. 

4.2.1. Bürgschaften 

Zum Stichtag 31.12.2017 bestehen keine Bürgschaften. 
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4.2.2. Mietkautionen 

Hier werden die vom LWL treuhänderisch verwalteten Mietkautionen, z. B. in Form von hinterlegten 
Sparbüchern der Mieter, genannt.  
 
Bei den angegebenen Beträgen handelt es sich um die von den Mietern eingezahlten Mietkautio-
nen, ohne die für die Dauer des Mietverhältnisses erfolgende Verzinsung. 
 

 
Vermieter 

 

Anzahl der ver-
mieteten Objekte 

Betrag  
(in EUR) 

LWL-
Industriemuseum, 
Dortmund 

12 verschiedene 
Objekte 

18.551,74 

LWL-Museum für 
Naturkunde, 
Münster 

1 Objekt 2.000,00 

LWL-Museum für 
Kunst und Kultur, 
Münster 

1 Objekt 5.000,00 

 
Summe:  25.551,74 

 

4.2.3. Dauerleihgaben 

In den LWL-Museen existiert eine Vielzahl von Kunst- und Sammlungsgegenständen, die den Mu-
seen als Dauerleihgaben von Dritten überlassen wurden. Einige Dauerleihgaben sind bei externen 
Unternehmen versichert, für andere gilt die sog. "LWL-Haftung". Diese besagt, dass Dauerleihgaben 
genauso behandelt werden wie eigenes Sammlungsgut, welches nicht versichert ist und im Scha-
denfall über den LWL abgedeckt ist. Hieraus können sich künftig finanzielle Verpflichtungen erge-
ben.  
Das LWL-Museum für Kunst und Kultur verfügt über besonders viele Dauerleihgaben (ca. 10.000 
Objekte) mit zum Teil hohen (Versicherungs-)Werten. Das Haftungsrisiko wird hier auf 11.544.120 
EUR beziffert.  
Aufgrund der Vielzahl der Verträge und Objekte ist die Benennung des Haftungsrisikos für die an-
deren LWL-Museen mit einem exakten Betrag nicht möglich.  
Der Eintritt der Haftung wird bei Dauerleihgaben allerdings generell als gering eingeschätzt, da das 
wesentliche Risiko, der Transport, entfällt. 
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4.3. Finanzderivate 
 
Zum Stichtag 31.12.2017 hält der LWL 17 Derivatgeschäfte, die als wichtige Angaben im Sinne von  
§ 44 Absatz 2 GemHVO NRW in der nachstehenden Übersicht abgebildet sind. 

Art des Ge-
schäfts 

Abschluss Laufzeit 
Nominal per 
31.12.2017 
(in EUR) 

Options- 
stichtag 

LWL 
zahlt 

LWL 
empfängt 

Bemerkungen 

Forward-
Zahlerswap 

13.06.2007 
30.06.2007-
30.06.2027 

3.688.152,88 - 
5,50 % 
fest 

3-Monats-
Euribor 

 

Forward-
Zahlerswap 

13.06.2007 
30.06.2009-
30.06.2019 

25.978.052,70 - 
5,42 % 
fest 

3-Monats-
Euribor 

Kündigungsmöglichkeit für den 
Vertragspartner am 30.06.2014 
wurde nicht wahrgenommen. 

Zahlerswap (aus 
Verkauf Empfän-
ger-Swaption) 

13.06.2007 
02.12.2013-
02.12.2033 

21.624.812,57 28.11.2013 
4,75 % 
fest 

3-Monats-
Euribor 

Der Vertragspartner hat die Option 
am 28.11.2013 gezogen. Jetzt be-
steht die dargestellte Zinssicherung. 

Zahlerswap (aus 
Verkauf Empfän-
ger-Swaption) 

13.06.2007 
27.11.2017- 
27.11.2037 

19.434.132,10 23.11.2017 
4,03 % 
fest 

3-Monats-
Euribor 

Der Vertragspartner hat die Option 
am 23.11.2017 gezogen. Jetzt be-
steht die dargestellte Zinssicherung. 

Forward-
Zahlerswap 

12.09.2008 
16.09.2008- 
30.03.2020 

2.290.277,87 - 
5,45 % 
fest 

3-Monats-
Euribor 

Kündigungsmöglichkeit für den 
Vertragspartner am 30.09.2014 
wurde nicht wahrgenommen. 

Forward-
Zahlerswap 

11.05.2011 
25.05.2011- 
25.05.2021 

2.520.000,00 - 
3,01 % 
fest 

3-Monats-
Euribor 

 

Forward-
Zahlerswap 

11.05.2011 
25.05.2011- 
25.05.2026 

2.039.999,98 - 
3,295 
% fest 

3-Monats-
Euribor 

 

Forward-
Zahlerswap 

11.05.2011 
25.05.2011- 
25.05.2041 

10.880.000,02 - 
3,595 
% fest 

3-Monats-
Euribor 

 

Long-Forward-
Zahlerswap 

16.12.2011 
18.11.2031- 
20.11.2051 

22.758.750,00 - 
2,22 % 
fest 

3-Monats-
Euribor 

 

Zahlerswap 15.05.2012 
16.05.2012-  
16.05.2042 

8.000.000,00 - 
2,087 
% fest 

3-Monats-
Euribor 

 

Zahlerswap 15.05.2012 
16.05.2012-  
31.05.2021 

2.400.000,00 - 
1,02 % 
fest 

EONIA  

Zahlerswap 15.10.2012 
17.10.2012-  
17.10.2022 

30.000.000,00 - 
1,627 
% fest 

3-Monats-
Euribor 

Zinssicherung eines Liquiditätskre-
dits 

Zahlerswap 04.04.2013 
08.04.2013-  
10.04.2023 

20.000.000,00 - 
1,529 
% fest 

3-Monats-
Euribor 

Zinssicherung eines Liquiditätskre-
dits 

Zahlerswap (aus 
Verkauf Empfän-
ger-Swaption) 

12.05.2014 
30.10.2014- 
30.10.2024 

4.766.000,00 28.10.2014 
1,45 % 
fest 

3-Monats-
Euribor 

Der Vertragspartner hat die Option 
am 28.10.2014 gezogen. Jetzt be-
steht die dargestellte Zinssicherung. 

 
Zahlerswap 

 
12.05.2014 

14.05.2014- 
09.05.2044 

 
17.990.000,00 

 
- 

 
2,07% 
fest 

3-Monats-
Euribor 
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Der Einsatz von Finanzderivaten lässt Kredite als Grundgeschäfte unberührt. Daher fordert die Kon-
nexität, dass ein Finanzderivat mit einem oder mit mehreren Grundgeschäften in einen konkreten 
sachlichen und zeitlichen Bezug zu bringen ist. Bei allen Derivatgeschäften des LWL wird diese 
Konnexitätsanforderung erfüllt. Ein Abschluss zu spekulativen Zwecken erfolgt nicht. 
 
Im Jahr 2017 wurde kein neues Derivatgeschäft abgeschlossen. 
 

Zahlerswap 04.06.2014 
06.06.2014- 
28.05.2024 

40.000.000,00 - 
1,278 
% fest 

EONIA 
Zinssicherung eines Liquiditätskre-
dits 

Zahlerswap 04.06.2014 
06.06.2014- 
28.05.2024 

10.000.000,00 - 
1,4775 
% fest 

3-Monats-
Euribor 

Zinssicherung eines Liquiditätskre-
dits 
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